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Vor der Landtagswahl versucht die CDU  wieder, mit dem Reizwort 
„Einheitsschule“ Stimmung zu machen. Das Wort haben sie vor mehr als 
30 Jahren als Waffe im Kulturkampf entdeckt. Es ist bis heute nicht 
überzeugender geworden, nur noch abgedroschener. 
 
Vor 45 Jahren haben Bildungsreformer 
das Modell der Gesamtschule 
entwickelt, um das dreigliedrige 
Schulsystem abzulösen. Die 
Gesamtschule wäre nach ihren 
Vorstellungen die Einheitsschule 
geworden. Sie wurde aber lediglich zu 
einer vierten Schulform. 
 
Die Scharfmacher vor Ort sollten mal nach Schermbeck schauen. Da gibt 
es schon die Einheitsschule seit vielen Jahren, beschlossen von einem 
Stadtrat mit CDU-Mehrheit! Die Gesamtschule ist die einzige 
weiterführende Schule dort. Auch viele Holsterhausener möchten ihre 
Kinder gerne in Schermbeck anmelden, müssen aber Jahr für Jahr 
abgewiesen werden wegen zu großer Nachfrage. Einheitsschule oder nicht, 
aus der Nähe besehen scheint sie doch sehr beliebt zu sein! 
 
Der Ortsteil Wulfen mit seiner Gesamtschule (GSW) hat auch keine andere 
weiterführende Schule mehr nach Schließung der Matthäusschule. Die 
GSW ist aber auch in dem Sinne Einheitsschule, oder besser: eine Schule 
für alle, als sie jedes Jahr eine Klasse mit behinderten und nicht 
behinderten Kindern einrichtet im „Gemeinsamen Unterricht“. Wegen der 
großen Nachfrage ist jetzt eine zweite solche Klasse notwendig geworden. 
Insgesamt übersteigen auch an der GSW die Anmeldezahlen in den letzten 



Jahren bei weitem die Kapazität. 
 
Auf der anderen Seite haben die Dorstener Hauptschulen immer weniger 
Anmeldungen. Zwei von ihnen, die Josefschule und die Matthäusschule, 
mussten schon geschlossen werden. Weitere werden folgen, wenn noch 
einmal eine Landtags-Wahlperiode vergeht, in der nichts geschieht 
bezüglich der Schulstruktur. Aber genau das ist es, was CDU und FDP 
versprechen: Wir werden nichts ändern! 


